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as mufr der Funktio lesen ?

V/emer Eggerath: „Nur ein Mensch“
Schon in dem Titel bringt der Verfasser 

seine Erlebnisse als Gefangener Hitlers 
zum Ausdruck, daß er ja nur einer der 
vielen Tausende ist, die damals ähnlich 
schwer litten wie er. Wie die illegale Ar
beit gegen Hitler organisiert war, wie sie 
sich abspielte, bis die Gestapo mit ihren 
Klauen zuschlug; wie er in Erwartung des 
Todesurteils vor dem „Volksgerichtshof" 
den Spruch auf 15 Jahre Zuchthaus als 
„Glück" empfand und wie die zehn Jahre 
„abgebüßter" Zuchthausgefangenschaft 
durchlebt werden mußten, hilflos einge
kerkert in der Zelle, während z. B. die 
Bomben auf das Zuchthaus und seine Um
gebung niederwuchteten, oder als „Zucht- 
häusler"-Sprengkommando für Blind
gänger — dieses fürchterliche Leben eines 
von vielen zieht in dem Buch Eggeraths 
an unseren Augen vorüber. Ein Buch, das 
es kaum zuläßt, die Lektüre zu beenden, 
ehe es bis zur letzten Seite durchgelesen ist.

Wir haben in unserer Partei heute 
manche Jungen und auch Älteren, die sich 
eigentlich bisher noch kein zusammen
fassendes Bild davon machen konnten, 
welchen unerhört schweren Leidensweg 
die vielen Tausende illegaler Kämpfer 
aus dem Arbeiterlager von 1933 bis 1945

durchschreiten mußten. Hier, in dieser 
schlichten Erlebnisschilderung, finden die 
Genossen, denen ihr Altef, persönliches 
Glück oder andere Umstähde den Gol
gathaweg ersparten, die Möglichkeit, zu
sammengefaßt und rückschauend zu er
messen, welcher wirklich große Mut und 
welcher Opferwille dazu gehörte, als Ge
fangener den grausamen Hitlerterror vom 
Anfang bis zum Ende in ungebrochener 
Kampfentschlossenheit zu überstehen. 
Diese Kenntnis wird sich auch zum Vor
teil unserer täglichen Werbearbeit unter 
den werktätigen Massen auswirken kön
nen, wenn es unsere Genossen verstehen, 
die Erlebnisse Eggeraths so aufzunehmen 
und auszuwerten, wie es das Buch ver
dient und wie es der Absicht seines Ver
fassers selbst entspricht.

(Erschienen im Thüringer Volksverlag 
GmbH, Weimar, 187 Druckseiten.) —tz.
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IVte wird muh ein dZaduar ?

enn der herrschende Mangel an Referenten in einer Versamm
lung als ein Hemmnis unserer Arbeit festgestellt wird, erheben 
regelmäßig viele Genossinnen und Genossen den Ruf: „Laßt doch 
mal einen Fachmann kommen, der einen Kursus über Redetechnik 
abhält!“ Kann man wirklich vor dem Spiegel oder von einem 
Schauspieler reden lernen? Jeder wird nur das sagen oder lehfen 
können, was er weiß. Auf das Wissen und selbständige Denken 
kommt es entscheidend an, auf die Form erst in zweiter Linie. Wer 
im eigenen Kopf klar ist, der wird auch die Worte finden, in 
Versammlungen zu diskutieren oder in Schulungskursen und auf 
Gruppenabenden zu sprechen. Zur Erarbeitung der Kenntnisse 
bietet die Partei heute viele Erleichterungen.

Genossen, die Zeitschriften der SED unterrichten 
euch schnell und zuverlässig, lest und sammelt sie. 
Jede Ausgabe dieser Zeitschriften ist eine Quelle 
für Referate und Diskussionen.
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